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Die Corona-Pandemie zeigte in nicht zu überbietender

Deutlichkeit, dass Schule ohne das Engagement der

Eltern nicht funktionieren kann, aber ebenso, dass Fa-

milien in unserer Gesellschaft ohne geordneten Schul-

und Unterrichtsbetrieb rasch in Belastungssituationen

geraten, die nur noch schwer zu bewältigen sind. Die

Kooperation beider Seiten ist eine Win-Win-Situation

für Eltern und Lehrkräfte, vor allen Dingen aber für

die Kinder und Jugendlichen. Das Anliegen dieses

Buches ist es, Wege zur erfolgreichen Gestaltung dieser

Kooperation aufzuzeigen. Auf der Grundlage eines

theoretischen Modells und mit Bezug auf die interna-

tionale Forschung werden Maßnahmen in allen wichti-

gen Handlungsfeldern der Schule-Eltern-Kooperation

beschrieben. Neu an dieser Auflage ist die konsequente

systemtheoretische Sicht. Inhaltlich hinzugekommen

sind Ausführungen über neu Zugewanderte und Asylsu-

chende, über schwierige Eltern und über Sonderproble-

me der Schule-Eltern-Kooperation in Pandemiezeiten.
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Vorwort

Die Corona-Pandemie zeigte überdeutlich, dass Schule ohne das Engagement der 
Eltern nicht funktionieren kann, aber ebenso, dass Familien in unserer Gesell-
schaft ohne geordneten Schul- und Unterrichtsbetrieb rasch in Belastungssitua-
tionen geraten, die nur noch schwer zu bewältigen sind. Die Kooperation beider 
Seiten ist eine Win-Win-Situation für Eltern und Lehrkräfte, vor allen Dingen 
aber für die Kinder und Jugendlichen. Das Thema dieses Buches, das nun in drit-
ter Auflage erscheint, ist die erfolgreiche Gestaltung dieser Kooperation.
Bei der Neuauflage war das in den letzten Jahren sich wandelnde Verständnis 
der Beziehung zwischen Schule und Eltern zu berücksichtigen. Zunehmend wer-
den Eltern und Lehrkräfte als gleichwertige und gleichberechtigte Partner in der 
Erziehungs- und Bildungsarbeit gesehen. Zum Teil finden aber auch idealistisch 
überhöhte Vorstellungen von einer Erziehungs- und Bildungspartnerschaft Ver-
breitung, denen die Praxis nicht gerecht werden kann. In einer Gegenbewegung 
wird neuerdings das Partnerschaftskonzept als solches kritisiert und verworfen. In 
diesem Dissens galt es, sich zu positionieren.
Die Corona-Pandemie gab Anlass, sich mit den verbleibenden Möglichkeiten und 
den besonderen Herausforderungen der Kooperation zwischen Schule und Eltern 
in Zeiten des Distance-Learning und Homeschooling auseinanderzusetzen.
Ferner wurde das den Ausführungen zugrunde liegende theoretische Modell wei-
terentwickelt und die systemische Perspektive präziser ausgearbeitet. Beides er-
möglichte einen stringenteren Aufbau des Buches.
Bezüge auf die Fachdiskussion und die einschlägige Forschung sind im Rahmen 
des Möglichen aktualisiert. Nach wie vor nicht entbehrt werden konnte der Rück-
griff auf zwei ältere eigene Untersuchungen:
-	die repräsentative Befragung, die im Sommer 2004 an 574 bayerischen Grund-, 

Haupt- und Realschulen und Gymnasien durchgeführt wurde und 1710 El-
tern, 535 Elternbeiräte, 570 Lehrkräfte und 535 Schulleiter erfasste (zitiert als 
„Repräsentativ-Befragung von 2004“)1, sowie

-	die Begleituntersuchung zum 2006/2007 laufenden Modellprojekt „Vertrau-
en in Partnerschaft II“ an elf bayerischen Schulen (je zwei Grundschulen, 
Volksschulen, Förderzentren, Realschulen, und Gymnasien sowie einer Wirt-
schaftsschule), an der 1147 Eltern, 177 Lehrkräfte und 1183 Schülerinnen und 
Schüler beteiligt waren (zitiert als „Begleituntersuchung 2006/2007“ oder „Mo-
dellprojekt 2006/2007“).2

1	 Vgl. dazu Sacher 2004 und Sacher 2005. Weitere Auswertungen zu Spezialaspekten wurden publi-
ziert in Sacher 2006 a u. Sacher 2006 b.

2	 Vgl. dazu Sacher 2007.
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Da vergleichbar detaillierte Daten aus aktuelleren Studien bislang nicht vorliegen, 
darf man aus diesen Untersuchungen zumindest Trends ablesen, die mit einer 
gewissen Wahrscheinlichkeit auch die gegenwärtigen Verhältnisse widerspiegeln. 
Sofern nichts Anderes angegeben ist, beziehen sich Ausführungen, die auf sie Be-
zug nehmen, auf gesonderte Auswertungen.

Neumarkt in der Oberpfalz, im November 2021

Werner Sacher
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